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Lübecks� SPD-Bürger-
meister� Bernd� Saxe�
siegte�in�der�Stichwahl�

am� 20.� November� deutlich�
mit� 61,2� Prozent� gegen� die�
CDU-Kandidatin� Alexandra�
Dinges-Dierig.� Zum� dritten�
Mal� in� Folge� stimmten� die�
Lübeckerinnen�und�Lübecker�
in�einer�Direktwahl�für�Bernd�
Saxe.�

SPD-Landesvorsitzender�
Ralf� Stegner� gratulierte:�
„Herzlichen� Glückwunsch�
Bernd� Saxe� –� herzlichen�
Glückwunsch� Lübeck!� Die�
Lübeckerinnen� und� Lübe-
cker� haben� mit� dieser� Ent-
scheidung� eine� gute� Wahl�
getroffen.“� Bernd� Saxe� habe�
einen� zukunftsorientierten�
und� modernen� Wahlkampf�
geführt,�der�scharfe�Töne�ver-
mied� und� die� Bürgerinnen�
und� Bürger� in� Inhalt� und�
Stil�überzeugte.�Ralf�Stegner:�

Klarer Sieg für 
den Amtsinhaber 
bei der Bürger-
meisterwahl in 
Lübeck. Sein Mot-
to: Weiter geht’s!

kommunalen� Familie,� ist�
sachkompetent,� solide� und�
verlässlich�und�hat�Ideen,�um�
unser�Land�voran�zu�bringen.�

„Wir� freuen� uns,� dass� mit�
Bernd� Saxe� die� Stadt� an� der�
Trave�einen�starken�sozialde-
mokratischen� Bürgermeister�
behält.�Sein�Wahlsieg�ist�uns�
ein� Ansporn� und� gibt� uns�
�Rückenwind� für� die� Land-
tagswahl�in�sechs�Monaten.“

Das� sieht� auch� der� Wahl-
sieger� so.� „Das� ist� auch� ein�
gelungener� Auftakt� der� SPD�
für� den� Landtagswahlkampf�
2012� und� unseren� Spitzen-
kandidaten� Torsten� Albig.�
Er� kennt� die� Probleme� der�

ein erSter erfolg für  
den nord-oStSee-Kanal

der� Landesregierung� für� er-
forderlich.�Die�Zusammenar-
beit�aller�Interessensgruppen�
in� Schleswig-Holstein� und�
Hamburg� zu� diesem� Thema�
müsse� weitergehen.� Es� be-
stünde�sonst�die�Gefahr,�dass�
andere� Verkehrsprojekte� im�
Süden� Deutschlands� wieder�
bevorzugt�werden.

Zweckbindung für NOK
„Der� Haushaltsausschuss�

des� Deutschen� Bundes-
tages� scheint� dem� Bundes-
verkehrsministerium� nicht�
recht� zu� trauen.� Die� Mittel�
für� den� NOK� wurden� mit�
einer� eindeutigen� Zweck-
bindung� beschlossen.� Dieses�
war� wohl� notwendig,� damit�
die� Gelder� nicht� wieder� in�
Richtung� Bayern� fließen!�
Herzlichen� Dank� an� die�
schleswig-holsteinischen�
Haushälter!“,� so� Mathias�
Stein�abschließend.�n

Der�verkehrspolitische�
Sprecher� des� SPD-
Landesverbandes,�

Mathias� Stein,� ist� erleichtert�
über� den� Beschluss� des�
Haushaltsausschusses� des�
Deutschen� Bundestages.� Der�
Haushaltsausschuss� hat� am�
10.� November� die� Mittel� für�
den�Bau�einer�fünfte�Schleu-
se�für�den�Nord-Ostsee-Kanal�
(NOK)� in� Brunsbüttel� bereit-
gestellt.

„Jetzt� hat� der� Stillstand�
am� Nord-Ostsee-Kanal� ein�
Ende!� Mit� dem� Bau� der�
fünften� Kammer� muss� nun�
schnellstmöglich� begonnen�
werden.�Es�muss�aber�weiter�
gehen.� Der� Bundesverkehrs-
minister� muss� endlich� ein�
Gesamtkonzept�für�die�Sanie-
rung�des�Nord-Ostsee-Kanals�
vorlegen“,� erklärt� Mathias�
Stein.� „Seit� Monaten� gibt� es�
ein� Hin� und� Her� zwischen�
Zusagen� für� eine� Finanzie-

rung� der� notwendigen� Sa-
nierungen� und� dem� Bau� der�
fünften� Schleusenkammer�
am� Nord-Ostsee-Kanal.� Das�
Bundesverkehrministerium�
scheint� kein� Konzept� zu� ha-
ben.“� Der� Haushalt� für� die�
Bundeswasserstraßen� sei�
drastisch� unterfinanziert.�
Nach�Angaben�aus�Experten-
kreisen� fehlen� jährlich� zwi-
schen�300�und�500�Millionen�
Euro� für� dringend� notwen-
dige� Ersatzinvestitionen� an�
Bundeswasserstraßen� sowie�
das�dafür�erforderliche�Fach-
personal� in� der� Wasser-� und�
Schifffahrtsverwaltung.� Der�
Nord-Ostsee-Kanal� drohe�
zum� Dauersanierungsfall� zu�
werden.

Zu wenig  Engagement 
der Landesregierung

Gerade�für�den�Nord-Ost-
see-Kanal�hält�Mathias�Stein�
ein� stärkeres� Engagement�

AuSSerordentlicher 
lAndeSpArteitAg
lAndeSwAhlkonferenz
• rede deS ParteivorSitzenden  

Sigmar gabriel

• rede deS SPitzenKandidaten 
torSten albig

• beratung und beSchluSS über 
daS regierungSProgramm 2012 
biS 2017

• Wahl der landeSliSte

3. und 4. februar 2012

muSiK- und KongreSShalle lübecK

Das� spüren� auch� die� Men-
schen,� dass� es� im� Land� Zeit�
für� einen� Wechsel� ist,“� so�
Saxe� nach� seinem� Wahlsieg�

mit� Blick� auf� die� Landtags-
wahl�im�kommenden�Jahr.�

Für�ihn�ist�es�wichtig,�dass�
die�SPD�mit�Torsten�Albig�ei-
nen�künftigen�Ministerpräsi-
denten� aufbieten� kann,� der�
die� Sprache� der� Menschen�
in� den� Kommunen� versteht.�
Nach� Auffassung� von� Bernd�
Saxe�wird�es�für�die�Zukunft�
immer� wichtiger,�„den� Men-
schen�zuzuhören�und�sie�mit-
zunehmen,� um� unser� Land�
ein� Stück� besser� zu� machen.�
Das�ist�mein�Stil�und�auch�der�
von�Torsten�Albig.�Ich�drücke�
ihm� für� den� Landtagswahl-
kampf� die� Daumen.� Er� ist�
unser�Mann�für�das�Amt�des�
Ministerpräsidenten.“�n

dritte amtSzeit für bernd Saxe
bernd Saxe (links) freute sich im 
Wahlkampf über die unterstüt-
zung seines Kieler amtskollegen 
torsten albig.
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Die Politikwissenschaftlerin Professor 
Gesine Schwan und SPD-Spitzenkan-
didat torsten Albig diskutierten in Kiel 
was „Gutes Regieren“ ausmacht.

Gut� 300� Gäste� be-
grüßte� Moderator�
Professor� Rainer�

Burchardt�von�der�Fachhoch-
schule�Kiel�im�Kieler�Wissen-
schaftszentrum� am� 21.�No-
vember.� Torsten� Albig� und�
Gesine� Schwan,� Präsiden-
tin� der� Humboldt-Viadrina�
School� of� Governance,� boten�
einen�Diskurs�auf�hohem�Ni-
veau.

Beide�kritisierten�Politik�
hinter� verschlossenen�
Türen.� Demokratie�
dürfe� keine� Ent-
scheidungen�

in� klei-
n e n�

Z i r -
k e l n�

wollen,�
f o rd e r t e�

G e s i n e�
Schwan.� Als�

Merkmale� ver-
trauenswürdiger�

Politik�nannte�sie�Kompetenz,�
Wahrhaftigkeit� und� Gerech-
tigkeit.�Die�Welt�sei�in�stetem�
Wandel� und� werde� immer�
komplexer.�Prozesse�und�Ak-
teure� müssten� dementspre-
chend�erweitert�werden.

Viele Menschen sollen 
Kenntnisse einbringen

Die� Wissenschaftlerin�
appellierte:� „Wir� müssen� al-
le� mitregieren!“� Viele� Men-
schen� würden� benötigt,� um�
ausreichende� Kenntnisse�
über� komplexe� Sachverhalte�
zu�erhalten,�sonst�werde�vom�
Regieren�lediglich�ein�Reagie-
ren�bleiben.�

Elementen� direkter� De-
mokratie� gegenüber� zeigte�
sich� Schwan� jedoch� skep-
tisch.� Beteiligung� müsse�

alle müSSen 
mitregieren!

gesine Schwan in Kiel: Strittige fragen verstehen...

Ein� blau-weiß-rotes�
Herz�sorgt�für�die�Wie-
dererkennbarkeit.� Die�

Werbelinie�für�den�Landtags-
wahlkampf� der� SPD� steht.�
Das� sympathische� Herz-Mo-
tiv�„Mein� Lieblingsland“� fin-
det�sich�auf�allen�Materialien�
wieder.�

Plakate� und� Faltblätter�
stellen� den� Spitzenkandi-
daten�vor.�Ebenso�können�die�
Wahlkreiskandidatinnen�
und� -kandidaten�
mit� Plakaten� und�
Flyern� für� sich�
werben.� Zu� den�
Schwerpunkten�
des� Wahlpro-
gramms� wer-
den� Themen-
plakate� und�
kompakte� Informationen�

ein herz für die 
WahlKämPfer

guteS 
regieren
vorwärts: Warum�hat�
Politik�heute�so�einen�
schlechten�Ruf?�
Torsten Albig: Die�Poli-
tik�hört�zu�wenig�zu�und�
beteiligt�die�Menschen�
nicht.�Weitreichende�
Entscheidungen�fallen�
in�kleinen�Runden�hin-
ter�verschlossenen�Tü-
ren.�Politiker�stellen�sich�
gerne�als�allwissend�dar.�
Das�weckt�Erwartung,�
die�enttäuscht�werden�
müssen.�Bürgerinnen�
und�Bürger�werden�zu�
Zuschauern�degradiert.�
In�einer�Demokratie�darf�
das�nicht�sein.�
Was�muss�sich�ändern?
Politik�braucht�neues�
Vertrauen.�Dieses�Ver-
trauen�braucht�ein�soli-
des�Fundament.�Deshalb�
werden�wir�konsequent�
nur�versprechen,�was�
wir�auch�halten�können.��
Gute�Politik�braucht�
überzeugende�Inhalte,�
aber�auch�einen�ange-
messenen�Regierungs-
stil.
Wie�wird�der�neue�Poli-
tikstil�aussehen?
Wir�werden�die�Bür-
gerinnen�und�Bürger�
an�Planungen�und�
Entscheidungen�aktiv�
beteiligen.�Wir�werden�
im�Dialog�mit�den�Men-
schen�stehen.�Ich�setze�
auf�Kooperation�und�
transparente�Verfahren.��
Politik�muss�die�Wege�
zum�Konsens�ebnen.�Ein�
Konsens�ist�kein�fauler�
Kompromiss,�sondern�
eine�gemeinsam�erar-
beitete�Lösung.�n

TORSTEN ALBIG:
AUF EIN WORT…

während�der�Entscheidungs-
findung� stattfinden,� die� Ent-
scheidung�selbst�solle�aber�in�
den� Parlamenten� getroffen�
werden.

Ergebnisse können 
nicht allen gefallen

Torsten�Albig�betonte�die�
Bedeutung� eines� Lernpro-
zesses� bei� der� politischen�
Entscheidungsfindung.� Eine�
abgeschlossene� Klausur-

sitzung� erfülle� die�
Anforderungen� an�

gutes� Regieren� nicht,�
sei� aber� bequem,� weil�

nur� schwer� angreifbar.�
Er� warb� dafür,� auch� „mal�
den� Gegenwind� der� Medien�
auszuhalten“� und� Mut� zum�
Gestalten�zu�entwickeln.�Die�
Ausdifferenzierung� der� Me-
dien�sei�eine�Chance�für�mehr�
Transparenz� von� Entschei-
dungen.� Beteiligung� müsse�
in� einem� demokratischen�
Entscheidungsfindungspro-
zess� stattfinden.� Das� bedeu-
te� allerdings� auch,� dass� die�
abschließenden� Entschei-
dungen�nicht�allen�gefallen.

Unbequeme Ideen
Gesine� Schwan� strich� die�

Bedeutung�von�Kommunika-
tion�am�Beispiel�der�„Agenda�
2010“� heraus.� Das� Konzept,�
welches� viele� Menschen� be-
traf,� war� in� Hinterzimmern�
leicht� zu� beschließen,� die�
Umsetzung� hätte� aber� ei-
ne� frühere� Beteiligung� ge-
braucht.� „Wir� müssen� Orte�
schaffen,� um� Akteure� über-
parteilich� zu� beteiligen.� Po-
litische� Kompetenz� ist� die�
Fähigkeit,�strittige�Fragen�zu�
verstehen,� Perspektiven� zu�
entwickeln� und� zusammen-
zubringen“,�so�Schwan.

Sie� betonte� die� Bedeu-
tung� einer� starken� Zivilge-
sellschaft�für�die�Demokratie.�
Wichtig�seien�dabei�auch�un-
bequeme�Ideen.�n

Torsten Albigs Beitrag im 
Internet:
www.torsten-albig.de/pa-
ge/perspektiven/aid/301

zum�Verteilen�produziert.�Die�
Ortsvereine� können� bis� zum�
15.� Januar� bei� ihrer� zustän-
digen� Kreisgeschäftsstelle�
das�Material�bestellen.

Ein� „Renner“� unter� den�
Materialien�zeichnet�sich�be-
reits�ab:�das�Herz�als�Pin�zum�
Anstecken.� Alle� Mitglieder�
haben� es� im� November� per�
Post�erhalten.�n
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über� komplexe� Sachverhalte�
zu�erhalten,�sonst�werde�vom�
Regieren�lediglich�ein�Reagie-
ren�bleiben.�

mokratie� gegenüber� zeigte�
sich� Schwan� jedoch� skep-
tisch.� Beteiligung� müsse�

Plakate� und� Faltblätter�
stellen� den� Spitzenkandi-
daten�vor.�Ebenso�können�die�
Wahlkreiskandidatinnen�
und� -kandidaten�
mit� Plakaten� und�
Flyern� für� sich�
werben.� Zu� den�
Schwerpunkten�
des� Wahlpro-
gramms� wer-
den� Themen-
plakate� und�
kompakte� Informationen�

Torsten Albigs Beitrag im 
Internet:
www.torsten-albig.de/pa-
ge/perspektiven/aid/301

haben� es� im� November� per�
Post�erhalten.�n
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Liebe�Genossinnen�und�Genossen,
das�Jahr�2011�war�für�unsere�SPD�ein�politisch�

bewegendes�und�lohnendes�Jahr.�Gemeinsam�ist�
es� uns� gelungen,� der� SPD� in� Schleswig-Holstein�
wieder� zu� neuer� Stärke� zu� verhelfen� und� sie� at-
traktiver�zu�machen.��

�Wir�haben�unsere�Partei�nach�innen�und�au-
ßen�geöffnet.�Inhaltliche�Entscheidungen�und�Per-
sonalfragen� haben� wir� wie� immer� mit� Herzblut,�
aber�insgesamt�fair�und�politisch�einend�geklärt.�
Die�Landes-SPD�präsentiert�sich�geschlossen�und�
vereint�Gemeinsamkeiten,�wie�durchaus�vorhan-
dene� Unterschiede,� zu� einer� Teamstärke:� Die� Vo-
raussetzung�für�unseren�Wahlerfolg�am�6.�Mai!�

Wir�haben�mit�dem�Demokratiesommer�über-
all�im�Land�gezeigt,�dass�wir�es�ernst�meinen�mit�
Beteiligung�und�Transparenz.�Wir�haben�wichtige�
kommunale�Wahlen�gewonnen�und�uns�in�Stadt�
und�Land�personell�für�die�bevorstehenden�Wah-
len�gut�aufgestellt.�Mit�Mut�und�Fleiß�haben�wir�
frühere�Wahlniederlagen�und�Mitgliederverluste�
aufgearbeitet�und�im�Jahr�2011�Vertrauen�der�Bür-
gerinnen� und� Bürger� zurückgewinnen� können.�
Wir��treten�deshalb�selbstbewusst,�aber�auch�be-
sonnen�auf,�sind�nicht�abgehoben,�sondern�dicht�
dran�an�den�Menschen�in�unserem�Lieblingsland.��
Von�der�Landtagsfraktion�bis�hin�zum�Ortsverein�

können� wir� sagen:� 2011� war� ein� gutes� Jahr,� 2012��
wird�unser�Jahr!�

Die� neue� Souveränität� unserer� Partei� ergibt�
sich�nicht�nur�aus�den�aktuell�guten�Umfragewer-
ten� im� Land,� sondern� auch� aus� der� Gewissheit,�
dass�wir�besser�regieren�können,�als��es�die�gegen-
wärtige�Regierung�tut.�Mit�unserem�Landespartei-
tag�im�Februar�wollen�wir�es�allen�verdeutlichen:�
Wir� haben� unsere� Hausaufgaben� in� der� Opposi-
tion�gemacht,�haben�uns�inhaltlich�erneuert�und�
sind�nun�gut�auf�die�Regierungsübernahme�vor-
bereitet.�

Wir� setzen� auf� die� bestmögliche� Bildung� für�
unsere� Kinder,� auf� wirtschaftliche� Kraft� unseres�
Landes,� auf� gesellschaftlichen� Zusammenhalt�
und�Gerechtigkeit,�auf�ökologische�Vernunft�und��
eine� vorsorgende� Finanzpolitik.� Wir� versprechen�
den�Bürgerinnen�und�Bürgern�einen�neuen�Regie-
rungsstil,�der�auf�Dialog�und�Offenheit�setzt,�wenn�
es�darum�geht,�gemeinsam�die�Zukunftspotenti-
ale�unseres�Landes�zu�erschließen.�Und:�Wir�set-
zen� auf� Torsten� Albig� als� Ministerpräsidenten�
einer�SPD-geführten�rot-grünen�Landesregierung.

Unser� Bundesparteitag� hat� gezeigt:� Auch� in�
Berlin� ist� uns� die� Konsolidierung� gelungen.� Der�
Weg� von� der� verlorenen� Wahl� 2009,� über� den�
Parteitag� in� Dresden� hin� zur� erstarkten� SPD� des�

Jahres� 2011� war� steinig.�
Doch�es�hat�sich�gelohnt,�
an� wichtigen� Stellen�
programmatisch� neue�
Antworten� zu� finden�
und� uns� wieder� stärker�
auf� unsere� Leib-� und�
Magenthemen� der� Wirt-
schafts-,� Finanz-,� Sozial-�
und�Bildungspolitik�zu�kon-
zentrieren.�

Ich� bin� mir� sicher:� Wir�
können� auch� in� dem� für�
uns� wichtigen� Wahljahr��
2012�auf�Rückenwind�aus�Berlin�hoffen,�denn�die�
SPD�setzt� in�der�Krise�klar�auf�Gerechtigkeit�und�
Demokratie.� �Wir�lassen�es�nicht�zu,�dass�der�Pri-
mat�der�Politik�weiter�ausgehöhlt�wird.�Die�Wirt-
schaft� und� das� Finanzkapital� haben� den� Men-
schen� zu� dienen� –� nicht� umgekehrt.� Wir� wollen,�
dass�demokratische�Politik�wieder�gestalten�kann.�
Dafür� lasst� uns� auch� 2012� in� Eintracht� und� mit�
Herzenslust�kämpfen.

Ich�wünsche�euch�und�euren�Familien�eine�be-
sinnliche� Adventszeit� und� einen� guten� Start� ins�
neue�Jahr!�

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

� war� steinig.�

schafts-,� Finanz-,� Sozial-�
und�Bildungspolitik�zu�kon-

Ich� bin� mir� sicher:� Wir�
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2011: ein guteS Jahr für die SPd  – und beSte auSSichten auf 2012!
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imPreSSum

herausgeber: SPd-landes- 
verband Schleswig-holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
redaktion: dietrich dre-
scher, christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im dezember. . .
zum 100. geburtStag:
alida meyer, dassendorf 
zum 96. geburtStag:
camilla brandts, büsum
zum 95. geburtStag:
anni gaßmann, lübeck
zum 94. geburtStag:
ernst butzke, Plön
inge godbersen, niebüll
Werner völsing, lübeck
zum 92. geburtStag:
erwin Kießling, Kappeln
zum 91. geburtStag:
friedrich dieckmann, Kappeln
detlef hoffmann, Kiel
herbert Scharbach, Kiel
hildegard Stuhr, Kiel
ella timm, büsum
zum 90. geburtStag:
ursula Kroll, breklum
ingeborg Stender, Kiel
bernhard thielemeyer, Kellinghu-
sen

n 10. Januar, 19 uhr
SPd-landesverband und land-
tagsfraktion (auf einladung), mit 
frank Walter Steinmeier, torsten 
albig, ralf Stegner. Kiel, traum 
gmbh. 
n 17. Januar, 19.30 uhr
Kreisverband Pinneberg, mit 
torsten albig. uetersen, Kleine 
Stadthalle.
n 21. Januar, 11 uhr
Kreisverband Segeberg, mit tor-
sten albig. heidmühlen, gasthof 
Klint.
n 27. Januar, 19 uhr
Kreisverband Plön. Kulturforum 
des Plöner Schlosses, Schwimm-
halle.
n 28. Januar, 10 uhr
Kreisverband rendsburg-eckern-
förde, mit torsten albig. bürger-
zentrum büdelsdorf.

n euJah rS-
emPfänge

SchleSWig-holStein doPPelt 
vertreten beim dröScher-PreiS

der SPd-ortsverein husum und das Kulturforum Kiel haben sich auf 
dem bundesparteitag gemeinsam mit 37 weiteren initiativen und orts-
vereinen um den auf jedem ordentlichen Parteitag für besondere 
ideen und aktivitäten vergebenen dröscher-Preis beworben. Während 
der ortsverein husum unter der überschrift „Wir in husum“ eine große 
mitgliederwerbeaktion vorstellt und in bürgeröffentlichen veranstal-
tungen das Wahlprogramm für die Kommunalwahl 2013 erarbeiten 
will,  stellt das Kulturforum Kiel den in form eines World-cafés durch-
geführten Kultur-Parteitag (foto) vor. n

100 Jahre KommunalPolitiK

PerSonali en

Seminar für neue mitglieder
in der gustav-heinemann-
bildungsstätte, bad malente. 
inhalte: einführung in die ge-
schichte der SPd, Programme, 
Partei- und organisationsstruk-
turen, einblicke in die Kommu-
nalpolitik.
17. bis 19. februar 2012
Kosten: 35 euro vollpension, 
Schüler, Studenten, arbeitslose 
die hälfte.
WahlKamPfSeminare
WahlKamPfdrehbuch 
analyse – Strategie – umsetzung
zielgruppe: Wahlkampfteams, 
Kandidaten/Kandidatinnen
28. bis 29. Januar 2012
gustav-heinemann-
bildungsstätte, bad malente
Kostenbeitrag: 35 euro 
PreSSeSeminar/neue medien
zielgruppe: Wahlkampfteams, 
Kandidaten/Kandidatinnen
10. bis 11. februar 2012
gustav-heinemann-
bildungsstätte, bad malente
Kostenbeitrag: 35 euro
StraSSenWahlKamPf/
aKtionen/hauSbeSuche 
argumentieren und diskutieren
zielgruppe: Wahlkampfteams, 
Kandidaten/Kandidatinnen.
termin nach absprache: ein tag 
oder zwei abende. ort: in den re-
gionen. Kein teilnahmebeitrag
reden Schreiben
zielgruppe: Kandidaten/Kandida-
tinnen, termin: Januar/februar 
2012 (ein tag).
ort: neumünster oder rendsburg
Kostenbeitrag: 45 euro
n anmeldung: elfriede marx
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
fax 04 31/9 06 06-21

Semi nare

Willy-brandt-medaille für 
ecKehard rauPach
eckehard raupach (rechts), urge-
stein der Kieler Kommunalpolitik, 
hat die Willy-brandt-medaille 
erhalten. Kreisvorsitzender rolf 
fischer (links) überreichte dem 
früheren fraktionsvorsitzenden 
die auszeichnung auf der Pro-
grammkonferenz der Kieler SPd 
am 25. november 2011. n

. . .u n d im Jan uar
zum 100. geburtStag:
Wolf maslankowski, norderstedt 
zum 98. geburtStag:
Wilma Käfer, ahrensburg 
zum 97. geburtStag:
Peter matthiesen, eckernförde 
zum 94. geburtStag:
Julius Plötz, brunsbüttel
zum 93. geburtStag:
erna christ, Kiel
eugenie osdowski, rellingen
herbert zwöck, ahrensbök
zum 92. geburtStag:
else fieron, bad Schwartau
Wilhelm Krois, neudorf-born-
stein
holger Pörschke, Kiel
elfriede Stender, eutin
helmut Wiechmann, Pinneberg
hilda Wiese, albersdorf
zum 91. geburtStag:
otto böhm, Sören
erwin dummer, Westerrönfeld
Walter franke, Schönkirchen
charlotte Kitzmann, Pinneberg
Paula nickels, uetersen
zum 90. geburtStag:
friedel andersonn, rendsburg
anni flachmann, glückstadt
elisabeth Jensen, eutin
frieda lausen, Sörup
Kurt Schmidt, Kappeln
heinrich thiessen, barlt

die schleswig-holsteinische 
SPd-europaabgeordnete ulrike 
rodust wird zukünftig als be-
richterstatterin federführende 
ansprechpartnerin seitens des 
Parlamentes für die anstehende 
reform der gemeinsamen euro-
päischen fischereipolitik sein. n

Seit� 1911� tragen� So-
zialdemokraten� in�
Schenefeld� (Kreis�

Pinneberg)� in� der� Kommu-
nalpolitik� Verantwortung,�
Im� Rahmen� eines� Festaktes�
am� 25.� September� erinnerte�
Ortsvereinsvorsitzender�
Gerhard� Manthei� an� Genos-
sinnen�und�Genossen,�die�die�

Entwicklung� des� damaligen�
Dorfes� und� der� heutigen�
Stadt� vorangebracht� und�
mitbestimmt�haben.�

Als� Festredner� verwies�
der� ehemalige� Innenmini-
ster� Schleswig-Holsteins�
und� langjährige� Vorsitzende�
der� Landtagsfraktion,� Lothar�
Hay,� auf� die� Bedeutung� der�
Sozialdemokratie�als�Teil�der�
internationalen� Freiheitsbe-
wegung,� auf� die� Emanzipa-
tionsbewegung� der� Arbeiter,�

baltic Sea 
labour forum 
gegründet

Mitte� November�
wurde� in� Ham-
burg�in�einer�Inter-

nationalen�Konferenz�von�Ar-
beitgebern,�Gewerkschaftern�
und�Politik�aus�der�Ostseere-
gion� das� „Baltic� Sea� Labour�
Forum“�gebildet.�

SPD-Bundestagsabge-
ordneter� Franz� Thönnes,�
Mitglied� im� Steuerungsaus-
schuss� des� Projektes:� „Ein�
toller� Erfolg.� Mit� dem� neuen�
Forum� soll� Einfluss� auf� die�
Politik� und� die� Entschei-
dungsprozesse� in� Arbeits-
marktfragen� genommen�
werden.“�Hinter�dem�Projekt�
stehen� DGB� Nord,� Nordme-
tall� und� weiteren� Organisa-
tionen� von� Gewerkschaften,�
Arbeitgebern� rund� um� die�
Ostsee� sowie� der� Ostseerat�
und� die� Ostseeparlamenta-
rierkonferenz.� Ziel� war� es,�
im� sozialen� Dialog� für� nach-
haltige� Arbeitsmärkte,� faire�
Arbeitsbedingungen,� starke�
Sozialpartner� und� sozial� ab-
gesicherte� Bedingungen� für�
Grenzpendler�zu�sorgen.�n

termi n e
n 11. Januar, 19 uhr
heide Simonis liest aus ihren 
büchern. norderstedt, buchhand-
lung am rathaus.

euroPäiSche 
PolitiK in 
berlin
Wie die zukunft europä-
ischer Politik  in der bundes-
hauptstadt berlin diskutiert 
und gestaltet wird, steht im 
mittelpunkt einer europa-
politischen bildungsreise, 
zu der der bundestags-
abgeordnete Sönke rix 
(rendsburg-eckernförde) 
nach berlin einlädt. geplant 
sind gespräche mit der 
deutschland-vertretung der 
europäischen Kommission, 
des europäischen Parla-
ments, mit bundestagsab-
geordneten,  vertretern der 
schleswig-holsteinischen 
landesvertretung und wei-
teren organisationen. 
für die reise vom 6. bis 8. 
februar 2012 kann bildungs-
urlaub beantragt werden. 
eine teilnahmegebühr wird 
nicht erhoben. informatio-
nen und anmeldungen:
büro Sönke rix, Jörg hamer, 
04331-8685765 oder  
soenke.rix@wk.bundestag.de

und� den� Widerstand� gegen�
die�Diktaturen.�

Im�Rahmen�des�Festaktes�
erhielt� Peter� Schmidt� vom�
Ortsverein� die� Willy� Brandt�
Medaille.� Gerhard� Manthei�
führte�die�Verdienste�von�Pe-
ter� Schmidt� während� seiner�
26-jährigen� Arbeit� als� Kom-
munalpolitiker� an.� Neben�
18� Jahren� als� Fraktionsvor-
sitzender� war� er� auch� erster�
Stadtrat� und� erster� stellver-
tretender�Bürgermeister.�n�

ortsverein Schenefeld 
würdigte das Jubilä-
um mit einem Festakt.

Walter-damm-
PreiS geht 
nach aPPen
der mit 1500 euro dotierte 
Walter-damm-Preis des SPd-
Kreisverbands Pinneberg geht in 
diesem Jahr an dern verein „Stif-
tung appen hilft e.v.“. n


